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Die Demokratie ist unser wertvollstes Gut. Sie zu erhalten, ist Aufgabe und 

Verpflichtung zugleich. Das bedeutet ein ständiges, entschiedenes, selbst-

bewusstes Auseinandersetzen, Anstrengung und Mühen um Kompromisse 

und dauerhaften Konsens. Dies sind Grundbedingungen der einzigen politi-

schen Ordnung, die Freiheit garantieren kann. 

[Wolfgang Thierse, Präsident des Deutschen Bundestages]  


